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Äoentum
-Roman uoji Dorette B<>ri7iOu<7 <0 Ü" i ert ragu « g uoji M. GuggenAeL

6. Fortsetzung

Am Nachmittag hatte es geregnet. Ich sass gemütlich
Im Wagenschuppen, um irgendeine Kleinigkeit zurecht zu
flicken. Diese Remise war ein grosser, fensterloser Raum,
in welchem Dom Piet ausser den Fuhrwerken auch ein Fass
Uranntwein, seinen Pflug und die Werkzeuge unterge-
bracht hatte. Zaumzeug und Sättel waren an den Wänden
aufgehängt; auf 'einem Gestell lagen in einer Reihe neben-
einander Kürbisse und Kautabak in Rollen, von den
Deckenbalken herunter hingen grosse Häute zum Trock-
neu. Es roch stark nach Brandy, Leder und Tabak.

Ich nähte, als Nicoline auftauchte. In plötzlicher
Schüchternheit wagte ich nicht, die Augen von meiner Ar-
beit zu erheben. Sie setzte sich auf das Trittbrett des Wa-
gens, direkt über mir und sah mir zu.

«Herrin», sagte ich zu ihr — auch jetzt noch blickte
ich sie nicht an — «vor Geistern braucht man sich nicht
zu ängstigen. Meine Mutter hat mich gelehrt, dass die
Toten tot bleiben und in Ruhe. Der liebe Gott erlaubt
ihnen nicht, zurückzukommen und die Lebenden zu quä-
len.»

«Was weisst du davon?» machte sie. «Es steht fest,
dass sie zurückkommen, denn man hört ja ihre Seufzer
imd ihre Ketten.»

«An der Falltüre des Bodens ist eine Kette angemacht.»
«Von selbst bewegt sie sich nicht !»

«Vielleicht bin ich beim Vorbeigehen mit dem Fuss
daran gestossen...»

Ich dachte, jetzt würde sie mein Geheimnis durch-
schauen. Aber statt dessen gab sie mir einen scharfen
Verweis.

«Du versündigst, dich, Fred, wenn du mit solchen Din-
gen Spass treibst. Die Geister könnten sich rächen. Hast
du denn nicht Angst, dass sich ein Unglück ereigne?»

Jawohl, gewiss; ich fürchtete mich davor und sah es
sogar, kommen.. Aber die Lebenden erschienen mir gefähr-
l'.chër als die Toten. Ich dachte an Hendrick. Plötzlich
packte mich das' Verlangen, ihn in den Augen des jungen
Mädchens verächtlich zu machen.

«Einer der, unter uns gesagt, eine ganz- niedliche Furcht
vor Gespenstern hat, ist der junge Herr Le Roux!» rief ich
aus. «Er zittert vor ihnen wie ein altes Weib!»

Ich erreichte meinen Zweck nicht, im Gegenteil: Nico- •

line antwortete mir ohne Zögern, dass die Furcht vor Ge-
|anstern natürlich sei und sie übrigens ihren künftigen
Schwager sehr tapfer, sehr schön und überhaupt tipptopp
inde; Kaatje sei zu beneiden. Sie liess sich vom Wagen
neruntergleiten und verliess mich auffallend rasch.

Ihre Verstimmung schien am folgenden Tage, einem
j-oniitag, verflogen zu sein, als wir auf dem Weiher in dem
Jemen Nachen, der dort immer vertäut war, zusammen
ji.mhergondelten. Weidenzweige streiften das bräun-
n

• schillernde Wasser, und ungewöhnlich grosse gelbe
wichen unter den Rudern aus, um hinter der

aike, im Kielwasser, sich wieder aufzurichten. Nicoline
cuen die Ruhe wieder gefunden zu haben. Meinerseits
ar ich entschlössen, die «Abende» beim Kerzenlicht nicht

zu stören und vermied deshalb sorgfältig, das. ge-

Schweizer Feuilleton-Dienst

fährliche Thema zu berühren. Was konnte zu meinem
Glücke noch fehlen, wenn ich bei meiner kleinen Herrin
sass, sie sehen und ihrem Plaudern zuhören durfte?

Grosse, grüne Fliegen summten über dem Wasser. Nico-
line haschte sie mit ihrem Taschentuch, -dann belustigte
sie sich damit, die Tierchen zu martern, indem sie ihnen
die Füsse und die Flügel einen nach dem andern ausriss,
wobei sie vor sich hin lachte. Das Spiel missfiel mir gründ-
lieh, doch wagte ich nicht, dem Mädchen ihre Grausam-
keit offen vorzuwerfen. Ich fürchtete vor allem ihren Spott.
Um sie abzulenken, bat ich sie, mir eine Geschichte zu er-
zählen. Das tat sie immer sehr gerne, indem sie die Ge-
schichten nach ihrer eigenen Phantasie ausschmückte, so
dass sie bei der Wiederholung nie wie das erstemal lau-
teten. Immerhin machte mich damals schon diese Fähig-
keit, die Phantasie spielen zu lassen, in isstrau isch, weil
ich ausserdem festzustellen glaubte, dass Nicoline öfters-
Erzählung mit Wirklichkeit, die Welt der Feen und Elfen
mit der der Menschen vertauschte.

Eines Tages, als wir miteinander über Sam van Goes,
den «bijwoner», sprachen, sagte sie:

«Weisst du übrigens, warum seine Augenlider so rot
sind ?»

«Nein.»
«Nun, weil man ihm seinen Schatz gestohlen hat.»
«Seinen Schatz ?» fragte ich verdutzt. «Welchen

Schatz ?»

«Wie? Weisst du denn nicht, dass er seinen Schatz hier-
her mitbrachte, einen mächtigen Barren Gold, den er sich
in den Minen bei Johannesburg verdient oder vielleicht
gefunden hatte? Wie es scheint, vergrub er ihn drüben
beim Eukalyptus. Eines Morgens bemerkte er, dass die
Erde frisch umgegraben war. Er grub nach der Schatz
war verschwunden. Seither weint er jede Nacht, und seine
Augenlider sind vom Weinen immer entzündet.»

Wenige Tage darauf, als der «bijwoner» auf der Bank
vor der Farm -seine Pfeife schmauchte, setzte ich mich zu
ihm und unterhielt mich mit ihm über die Goldminen des
«Rand». Er sagte, er sei noch nie dort gewesen

WUNDER DER NACHT
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Schneller

Es steht mein Fenster offen.
Die Nacht ist hell und weit.
Ich schweige, tief betroffen,
vor so viel Göttlichkeit,

Mein Herz steht, Gott, Dir offen,
Die Sehnsucht reicht so weit.
Erfülle Du mein Hoffen,
Herr dieser Herrlichkeit!
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à Raedmittag datte es geregnet. là sass gemütlied
iiiiIVagensoduppà, um irgendeine vleinigdeit ^ursedt ?.u

kliàiì. visse Remise var gin grosser, fensterloser Raum,
lu ivàdsm Vom vist ausser den vudrverden aued ein Vass
dumiitvsiu, ssinsn vflug und die Weàeuge untergs-
tniàt datte. ^aum?:eug und Lättel varsn an don Wändsn
»»Wrängt; auf einem Vested lagen in einer Rside neben-
eiiumdor vürbisso und Rautabad in Rollen, von den
deàsnbaldsn dsrunter dindon grosso Hauts ^um vroed-
neu. Vs rood stack naed Lrand/, vsdsr und vakad.

led nàdte, à Riooline auktauedte. In plöt^liedsr
LModtsrndoit vagte iod niât, die àgen von meiner Rr-
bdr ?u erdeben. Lie setzte sied auf das vrittbrett clés Wa-
»Ms dirsdt über mir und sad mir ^u.

«Ilorrin», sagte iod 2iu idr — aued M?t noed bliedte
ià sis niât an — «vor veistern brauodt inan sied niât
ni ängstigen. Neins Nutter dat mied gelsdrt, dass die
lotsn tot bleiben und in Rüde. vsr liebe Vott erlaubt
iàkn niedt, imrûeàudommen und die Vsdenden ^u epiä-
à» -

«Was weisst du davon?» maodts sis. «vs stedt Isst,
às sis ?.urüeddommsn, dsnn man dört ^a dirs Leuvsr
im! idrs Retten.»

«à dsr valltüre dss Lodens ist sins Rette angsmaedt.»
«Von selbst bewegt sis sied niât !»

«Visllsiodt din ied dsim Vorboigedsn mit dsm vuss
laran gsstosson...»

loti daodts, ^àt würde sis msin Vedsimnis dured-
sànsn. Rbsr statt dessen gab sie mir einen sedarfsn
Vsivsis.

«vu versündigst died, Rrsd, vsnn du mit soleden vin-
M 8pass trsibst. vis Veister dünnten sied räodsn. vast
à àsnn niedt àgst, dass sied «in vnglüed ereigne?»

àvodl, gewiss; ied küredtets mied davor und sad ss

»Mr dommsn.. Wbsr dis Lebenden ersodienen mir Zslàdr-
Iicdsr als dis Voten, led daedts an vsndried. viöt^Iied
Mâts mied das Vsrlang'sn, idn in den àg'sn dss MNsssn
dâàedsns vsräedtlied ^u maodsn.

«vinsr dsr, unter uns Assaut, «ins Aan^ nisdlieds vurodt
^or Ksspsiis^r^ dat, ist der l'unAs Herr ve voux!» riet iod
»us. «lZr wittert vor idnsn vis sin altss IVsik!»

Isd errsiodte msinsn ?ivso1< niedt, im dsASntsil: IVieo- -

lius antvortsts mir odne /ö^srn, dass dis vurodt vor Vs-
Munstern natürlied sei und sie üdriASns idrsn ckünktiZsn
dbInvg,Mx zàr taxier, sedr sedön und übsrdauxt tixxtoxp
uà; Liaatje sei su deneidsn. Lie liess sied vom IVaAsn
»enintsr^Isitsn und verliess mied auliallsnd rased.

^
Lire VsrstimmunA sodien am kolKSuden lag's, sinem

«anntag, verflogen ?u sein, als vir auf dem Wsidsr in dem
deinen dlaedsn, der dort immer vertäut var, Zusammen
umtiergondeltsn. vis Wsidsnövsige strsiitsn das bräun-
â sedillörnds IVasssr, und ungsvödnlied grosse gelbs
^erosgiì viedsn unter den Rudern aus, um dintsr dsr

»ine, iin Rislvasser, sied vieder auickriedten. Rioolins
^uen dis Ràs vieder gefunden 211 dabsn. VIeinsrssits
^iod entsedlossen, die «Abends» beim Rsr^enliedt niedt

störsn und vermisd dssdald sorgfältig, das gs-

Leliweixer?6ui!!til0n-l)iviisl

fädrlieds vdsina ?iu bsrüdrsn. Was donnts ?u meinem
Vlüeds noed fedlsn, venn ied bei meiner dleinen Herrin
sass, sie seden und idrem vlaudsrn ^udören durits?

Vrosse, grüne vlisgen summten über dsm Wasser, dlieo-
lins dasedto sis mit idrsm vasedentued, dann belustigte
sie sied damit, die vierodsn 211 martern, indem sie idnsn
die vüsse und die vlügsl einen naed dem andern ausriss,
vobsi sie vor sied din laedte. vas Lxiel missiiel mir gründ-
iied, dood vagte ied niedt, dem Nädeden idre Vrausam-
dsit offen vorsuverken. Ied füredtete vor allem idren Lxott.
Ilm sie abzulenken, bat led sie, mir eins Vesediodte /.u sr-
/adlsn. vas tat sie immer sedr gsrns, indem sie dis Vs-
sediedten naed idrer sigsnsn vdantasis aussedmüedts, so
dass sie bei der Wisderdoluug nie vie das erstemal lau-
teten. Iminsrdin waedte mied damals sedon diese vädig-
deit, dis vdantasis spielen ?u lassen, misstrauisod, veil
ied ausserdem fsàustsllen glaubte, dass lVieoline öfters
vr^ädlung mit Wickliedkeit, die Welt dsr vesn und vifen
mit dsr dsr Nsnsoden vertausedte.

vines vages, als vir miteinander über Lam van (loss,
don «dévouer», spraeden, sagts sie:

«Weisst du übrigens, varum seine àgenlidsr so rot
sind?»

«dlein.»
«Run, veil man idm seinen Lodsà gestodlen dat.»
«Leinen Ledat? ?» fragte led verdutzt. «Wsleden

Ledà?»
«Wie? Weisst du dsnn niedt, dass er seinen Lodat? dier-

der mitbraedte, sinsn mäedtigen Barren Vold, den er sied
in den A inen bei dodannssburg verdient oder vielleiodt
gefunden datte? Wie es sedsint, vergrub er idn drüben
dsim vukal^ptus. vines Norgens bsmeckts sr, dass die
vrds frised umgegraben var. vr grub naed... der Lodat?
var vsrsedvunden. Leitder vsint er .jede Raodt, und seins
àgenlider sind vom Weinen immer entzündet.»

Wenige vage darauf, als der «dévouer» auf dsr Land
vor dsr varm seine vkeifs sodmauedte, setzte ied mied ?.u

idm und unterdislt mied mit idm übsr die Voldminsn des
«Rand», vr sagte, er sei noed nie dort gewesen.

yMokK vkk
L r w l n

Zcîineiî.er'

d^s stedt insln dsnötsr odsio.

Ois dlciodt ist veil und weit.
Iod scdvSigs, tisl dsti-Okfsn,

vor so viel (süttlieddSlt.

VIsín Idsr^ stsdt, (Zott/ Dir Odsn.

Die Zsdnsucdt rsiOdt so vsit.
LrküIIs L>u msin flOkksn,

Herr dieser lderrdcddeit!
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Manchmal hockte ich abends auf der Mauer des Schaf-
Kraals und spielte für Nicoline auf der, Ziehharmonika.
Sie pflegte mir zuzuhören, mit halb bewunderndem, halb
spöttischem Gesichtsausdruck, an einem Grashalm kauend.
Plötzlich konnte sie, aus einer neuen Laune heraus, sich
auf den Absätzen umdrehen und davon rennen, ohne ab-
zuwarten bis das Musikstück, das sie zu hören verlangt
hatte, zu Ende gespielt war.

In der Regel fuhr ich jeden Donnerstag im Einspänner
nach Molsgat, um einzukaufen, die Post hinzubringen und
abzuholen. Nie verfehlte ich, für Nicoline ein Beutelchen
Rahmbonbons, etwas Zuckergebäck mitzubringen, ein
Stückchen Band oder einen Farbstift, denn sie zeichnete
gerne. Es waren kleine Ausgaben, die aber doch an mei-
nem mageren Geldbeutel zehrten! In meinen Mussestunden
hatte ich für sie eine niedliche Reitpeitsche aus gefloch-
tenem Leder verfertigt. Und als sie sie beim täglichen Ga-
lopp über die Prärie benutzte, war ich überglücklich.

Bald brachte uns 'ein Ereignis einander noch näher.
Nicoline liebte innig ein Pony mit weiss gesprenkelten
Beinen, lebhaft und leichtfüssig. Wenn sie es ritt, sah sie
entzückend aus. Natürlich pflegte ich das Pony mit beson-
derer Sorgfalt. 0 weh! Ich fand es eines Morgens stark
zitternd, mit bläulichen Lippen, tränenden und biutunter-
Laufenen Augen. Atemlos lief ich zu Oom Piet, um ihn zu
benachrichtigen. Er untersuchte die Nüstern des Tieres,
sah auf dem Stroh den flüssigen Abgang und schüttelte den
Kopf. Kein Zweifel, es war die unheimliche, die schreck-
liehe Krankheit. Während einiger Stunden hatten wir noch
Hoffnung, das Übel werde sich nicht über die erste Er-
-scheinungsform hinaus — die «Dunparasecta» — entwik-
kein. Aber Bob atmete unter grossen Schmerzen und hu-
stete stark. Bald schwoll der Kopf an; das Ödem trat zum
Hals und auf die Schultern über. Es war der «De Kopp»,
den nur eines unter zwanzig Pferden übersteht. Zwei wei-
tere Pferde erkrankten eine Weile später. Ich verliess den
Stall nicht mehr, und Nicoline blieb während einiger Stun-

den da, an den Türpfosten gelehnt, half mir, soweit sie rvermochte, und streichelte immer wieder die Sti'rne d
'

Ponys. Von Zeit zu Zeit sah sie mich mit herzzereiêsendem
Ausdruck an.

«Ach, Herrin», sagte, ich kopfschüttelnd.
_

Bob starb während der Nacht. Die Verwesung setzte
sofort ein, was ein untrügliches Zeichen der furchtbaren
Krankheit ist. Am Morgen begruben wir ihn am Fusse des

Hügels. Nicoline lief den ganzen Tag mit verweinten Air
gen herum.

«Siehst du, Fred», sagte sie, «ich hatte dir ja voraus-
lagt, dass ein Unglück geschehen werde !»
Und ich hatte sie oft hart, ja brutal mit dem Pony

umgehen sehen! Es war sogar vorgekommen, dass sie

Bob blutig peitschte. Ich erinnere mich auch daran dass
als Sam bei Tisch von einem Kutscher erzählte, der in
einem Wutanfall seinen Mauleseln mit dem Federmesser
die Augen ausgestochen hatte, Nicoline zu lachen anfing.
Das alles hätte mir zu denken geben müssen. Aber alle
Buren sind grausam gegen die Tiere. Und wo ist denn
der Verliebte, der nachzudenken fähig ist

Wenn ich mich nicht täusche, habe ich bereits erzählt
dass es auf Aventura wie auf der Mehrzahl der Farmen
im Transvaal, einen Straussen-Pferch gab; ein Männchen
und vier Weibchen nebst zahlreichen jungen Straussen be-

völkerteil ihn. Von misstrauischer Natur, dabei sehr dumm,
entwickeln diese Vögel manchmal ganz sonderbare Wut-
zustände und einen unerklärlichen Hass. Mit ihren kraft-
vollen Tatzen können die männlichen Strausse in einem
solchen Anfall furchtbare Wunden schlagen. Nur Oom

Piet oder Jan durften den Straussen-Kraal betreten, und

sie waren immer mit einer langen, gegabelten Stange ver-
sehen. Wenn ich an der Reihe war, den Tieren das Futter-
korn zu bringen, dann schüttete ich es einfach über die

Mauer des Kraals hinweg.
Eines Abends, als ich den Futterkübel geleert hatte,

trat Nicoline auf mich zu.

BERNER WOCHE

Freie Franzosen: Wir wollen wieder eine

Grossmacht werden!

Aus einer Erklärung der englischen Re-
gierung war zu schliessen, dass das jetzige
französische Nationalkomitee, nach der
Landung der Alliierten, so lange die ein-
zige zuständige Zivilbehörde Frankreichs
sein wird, bis die französische Nation ihre
eigene Regierung wählen kann. Diese Hai-
tung seitens der britischen Regierung ist
zum grossen Teil im Einklang mit der
Politik, die Grossbritannien seit der Bil-
dung des französischen Befreiungskomitees
unter General de Gaulle verfolgt hat. Ge-
neral de Gaulle als Führer der Freien
Franzosen war überzeugt, Frankreich sei
nicht verloren, denn es habe hinter ihm
immer noch ein enormes Kolonialreich,
das Gewähr biete, das Mutterland wieder
neu aufzubauen. Aber diese Voraussetzung
fordere den Kampf auf Seite der Alliier-
ten. Der Entwicklung der Bewegung, die
weit fort vom Mutterlande ihren Anfang
nahm, kommt heute eine besondere Bedeu-
tung zu, da sie jetzt dort wirken kann,
was die Franzosen ihr Ureigenes nennen.

Wichtige Gruppen der französischen Ko-
Ionien schlössen sich schon sehr früh der
Bewegung an, andere nach ihrer Befreiung.
Dann erfolgte die Organisation kämpfen-
der französischer Streitkräfte, die sich
ausschliesslich aus Freiwilligen zusam-
mensetzen und im Frühjahr 1944 einen
Bestand von 150 000 Man aufwiesen. Die
französischen Truppen schlugen sich aus-
gezeichnet, wo immer sie in den Kampf
geworfen wurden, in Bir Hakeim, bei der
Eroberung von Fezzan, dank welcher sie
das Mittelmeer erreichten, um dort die
Verbindung mit der Achten Armee aufzu-
nehmen und sich an der Vernichtung des
deutschen Afrikakorps zu beteiligen, auf
Sizilien und in Italien. Mit dem Einsatz
der Kriegsflotte der kämpfenden Franzo-
sen — die heute mehr als fünfzig Schiffe
und etwa 6000 Mann umfasst — wurde
Korsika zurückerobert. Heute kämpft
Frankreich überall dort, wo es Waffen
erhält. — Obschon Frankreich nach der
Befreiung grossen wirtschaftlichen und
sozialen Problemen gegenüberstehen wird,
die sich aus der Besetzung und der Zu-
sammenarbeit gewisser Elemente mit den
Deutschen ergeben hat, ist das Fundament
für die Wiederaufrichtung Frankreichs

ALMANACH

als europäische Macht gelegt. Es besteht

heute eine leistungsfähige, repräsentative
und gute Organisation, welche die Unter-

Stützung aller Franzosen geniesst und über

einen Führer verfügt, der seine grossen

politischen Fähigkeiten unter Beweis ge-

stellt hat. Dieser Faktor wird für die Wie-

deraufrichtung Frankreichs von enormem

Wert sein, und das wiedererstehende
Frankreich seinerseits ist für den Wieder-

aufbau Europas von grösster Bedeutung.

In den Tagen, da Frankreich der vormar-
schierenden deutschen Wehrmacht wehr-

los zu Füssen lag, da der gesamte Rahmen

des politischen und sozialen Lebens zer-

schlagen und vernichtet wurde, gehörten

jene Franzosen, die sich weigerten ihren

Glauben an « La France Eternelle » _auj"

zugeben und trotz der schwierigen Lag

das Vertrauen in Frankreich bewahrten,

notwendigerweise zu den Idealisten, f
Widerstandsbewegung wurde aus de

Idealismus geboren, und die Gründung

mitglieder der Bewegung, ob es SW"

de Gaulle-Emigranten, um Männer in ae

sehen Gefangenenlagern oder solche

französischen Städten und Dörfern
delte, konnten die Kraft nur aus l
Idealen ziehen.
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Ua-imbmal boekte lob absircls auk àkr NâUôr àss 8eba.k-
LiA.a.1s uirâ spislts kür llmoliirs a,uk àsr Vbàba,rmoir:ka.
Lis xklsAts mir ?u?ulrörsri, mit bs.1b bswunàsi-iràsm, ba-lb
spöltisobsm VssioblSAusàuek, g.ir silism (lrÄsImlm ka.usircl.
vlôàliob kobirts sis, aus àsr irsusb vîtirirs bsrüus, sisb
a.uk âsir Vbsbt^sir umài'sbsir uml <la,voii rsimsir, obus ü.d-

?uwa.rtsir bis àa,s Nusikstüsk, «las sis à börsir vsilmiAt
bâtis, Lircls Asspislt ws.i-.

In àsr llsAsl kuirr isb jsclsir Vonnsrsta-A im Linsxânnsr
naelr NolsA'ât, nm sin2àa.nksn, àis vost Irin^nbrinASn unâ
âbzmbslsir. His vsrksblts ieb, kür bliesliirs sin lZsutslebsir
lîâbmbsirboris, stwâs ^usksi-Kebbok màubrinAsn, sin
Ltüekobsir Lâiià ocisr sinsn Lârdstikt, àsnn sis ^siobrists
Asrns. Ls wa-rsir klslirs àsg'âbsll, die adsr âoeb sn msi-
nein mnAsrsn Vsläbsutsl ^sbrtsir! In msinsn àsssstuirâsir
batts ieb kür sis sins irisäliebs Usitxsitsàs aus Askloeb-
tsnsm üsdsr vsrksrti^t. llirà als sis sis dsim tässliebsü Va-
lopp über à I'rüris bsnnt?ts, war ielr übsi-Alüokliob.

Bald braebts nns sin vrsiAliis siirairdsr iroeb iräbsr.
Viooliirs lisbts inniA sin voir^ mit weiss Assprsukeltsir
lZsiirsir, lsbbakt und lsiebtküssiss. Wsirir sis ss ritt, sà sis
siàûoksird sus. blatürlieb xklsssts ielr à lürnv mit bsson-
derer Lorsskalt. 0 web! lob karrd ss sinss NorKsns stark
xitterird, mit bläuliobsir Lippen, tränenden unci blutuntsr-
isuksnsn à^sn. àmles list ielr ^u 0sm vist, um ibn ^u
bsnaebriebti^sn. Lr nntersuebts die blüstern des vieres,
ssir suk dem Ltrob den klüssi^en Wb^avA und soirüttslts dsn
Xopk. Lein ?,weiksl, ss war dis unlrsimlieirs, dis sebrsok-
liebe Lrankbeit. Wäbrend einiger Ztundsn irsttsn wir noeb
IlokknunA, dss Übel werde sieb niebt üdsr dis erste Lr-
^ebsinunAskorm binsus — die «üunpsrsseots» — entwik-
kein. r^ber Lob stmsts unter grossen 3ebmer?en und bu-
stete stark. Laid .sebwoll der Lopk an; dss Odern trst xum
llals und suk die Lebultsrn über, Ls war der «ve Lvpp»,
den nur sinss unter ?wan?iss Lksrden überstellt. ^wsi rvsi-
tsrs üksrde srbrsnbtsn sins Visile spstsr. lob vsriisss dsn
LtsII niebt msbr, und blieolins blieb rvsbrsnd siniAsr Ltun-

dsn ds, sn den üürpkostsn sselsbnt, bslk mir, soveit sj^
vermoobts, und strsiobelte immer visder die Ltirne ^ -

üenz^s. Von i^eit ^u !?.sit ssb sie miob mit bsr^^sreiàsWâ^
^.usdruà sn.

«^.eb, Ilsrrin», ssssts ieb boxksebüttslnd.
Lob stsrb vsbr-snd der àebt. vis. Verwesung àsokort sin, vss ein untrü^liobss ^sieben dsr kurektwiM

Krsnbbeit ist. à Normen begruben wir ibn sm üussg I«
IIüAsls. blioolins lisk den sssn/sn üsZ mit vetweintku àAsn bsrum.

«Liebst du, üred», ssAts sie, «ieb bstte dir js vm^z.
ZSAt, dsss sin ÜNAlüeb Aesobebsn wsrde!»
lind ieb bstte sie okt bsrt, ja brutal mit dein kà

umAsbsn ssben! üs war soZsr vorAsbommsn, ässz àLob blutig peitsebts. lob srinnsrs miob suob dsrsii àals Lsm bei Visob von einem Xutsober sri-äblts ài iv
einem IVutsnksll seinen Nsulessln mit dem vederwessN
die àZen ausASStoobsn bstte, Meolins ?u lsoben sà»
vss alles bstte mir ?u denken sssben müssen, âsr g,IIe

Luren sind xrsussm A6Asn die Ibsre. lind wo ist àder Verliebte, der nsolmudenken ksbiA- ist?
Wenn ieb mieb niebt tsusebe, bsbe ieb bereits er^AKIt

dass ss suk àsnturs wie suk der Nebr^sbl dsr
im Vrsnsvssl, sinsn Ltrsusssn-Vkerob sssb; sin Minàii
und vier Wsiboben nebst ^sblreiebsn jungen Ltrsusssii be-

völksrten ibn. Von misstrsuisobsr blstur, dabei ssbr dumm
entwiekelv diese VoZel msnebinsl Asni- sonderbare Uut-
Zustände und einen unerklsrlioben llsss. Nit ibren brâ
vollen üst^en können die insnnliobsn Ltrsusss iu àm
solebsn àksll kurobtbsre Wunden seblsZ'sn. llur Vom

Viet oder dsn durktsn den Ltrsusssn-Lirssl bstreten, uiiâ
sie waren immer mit einer lsnKsn, ASAsbslten Ltausse?U-
ssben. Wenn ieb sn dsr llsibe war, den Vieren dss lbità
Korn ^u bringen, dann sobüttste ieb es einksob über à
Älsusr des llrssls binwsF.

Lines Vbsnds, als ieb den üutterkübsl Aelesrt bâ,
trat blieolins suk miob ^u.

prsîs prsnioivn: >Vir wollen wiocisr oino

vro»imsckt worclsn!

sinsr Erklärung der snglisLüsn Rs-
gisrunZ wsr scülissssn, dsss dss zst^iZs
trsn^ösisLks t^stionslkomitss, ngcb dsr
Landung der ^.llüsrtsn, so IsnZs die sin-
2igs Zuständige ^iviibsüörds V'rsnkrsicks
sein wird, bis die trnnMsiscbs Nation ibrs
eigens Regierung wäblsn üsnn. Diese Rsl-
tung seitens dsr britiscbsn Regierung ist
2urn grossen l'en irn Rinlàng rnit dsr
Rolitii:, die Lirossbritsnnien seit dsr Rii-
dung des trsnWsiscbsn Rstrsiungskornitsss
unter Qensrsl ds Qsuils vsrtolgt bat. Qs-
nsrsi ds Qsuils sis Rübrsr dsr Rrsien
Rrsn^ossn war überzeugt, Rrsnürsicb sei
niebt verloren, denn ss bsbs bintsr ibrn
irnrnsr noeb sin snorrnss Rolonislrsiob,
das Ltswäbr bists, dss lViuttsrlsnd wieder
neu sràubsusn. /íbsr disse Voraussetzung
torders den Rarnpk aut Lsits dsr Alliier-
tsn. Dsr Entwicklung dsr lZswsgung, dis
wsit kort vorn Mutterlands ibrsn ^.ntang
nabrn, kommt bsuts eins besonders Rsdsu-
tung 2u, da sie ist^t dort wirken kann,
was die RrsnMssn ibr Drsigsnes nsnnsn.

IVicbtigs Llruppsn dsr trsn^ösiscbsn Ro-
lonisn scblosssn sieb scbon sebr trüb dsr
Bewegung an, anders nacb ibrsr Befreiung.
Dann srtolgts die Organisation ksmxüsn-
dsr krsn^ösiscbsr Ltrsitkrätts, die sieb
ausscklissslicb aus Rrsiwilligsn 2usam-
msnsst^sn und im RrübMkr 1944 sinsn
Bestand von 1S0 000 Man sukwisssn. Dis
trsn^ösiscbsn dkuppsn scblugsn sieb aus-
gsxsicbnst, wo immer sie in dsn Ramxü
geworden wurden, in Bir Bakeim, bei der
Brobsrung von Bs^sn, dank wslcbsr sis
das Mittslmssr srrsicbtsn, um dort dis
Verbindung mit dsr lebten àmss aut?u-
nsbmsn und siob an dsr Vsrnicbtung dss
dsutscbsn ^Vtrikskorps ?u bstsiligsn, aut
Sizilien und in Italien. Mit dem Binsat?
der Rrisgsllotts dsr kamptsndsn Brando-
sen — dis bsuts msbr als turàig Lcbills
und etwa 6000 Mann umkasst — wurde
Rorsika Zurückerobert. Bsuts kämplt
Brankrsicb überall dort, wo ss IVatksn
srbält. — Obscbon Brankrsicb nacb dsr
Bslreiung grossen wlrtscbaktlicbsn und
socialen Broblsmsn gsgsnübsrstsbsn wird,
die siob aus dsr Besetzung und dsr Tu-
sammsnarbeit gewisser Blsmsnts mit dsn
Dsutscbsn ergeben bat, ist das Bundsmsnt
kür die IVisdsrauIrioktung Brankrsicbs

als suropäiscbs Mscbt gelegt. Bs bestell
bsuts eins lsistungskäkigs, rsprsssntstive
und guts Organisation, wslcks die Unter-

Stützung aller Rrsn?ossn gsnissst und über

einen Bübrsr vsrkügt, dsr seins grosse»

xioliìiscbsn Bäbigksitsn unter Beweis M-

stellt bat. Dieser Bsktor wird kür die IVie-

dsrautricbtung Brankrsicks von enormem

IVsrt sein, und das wisdersrstekende
Brankrsicb seinerseits ist kür den Meder-
sukbau Buropas von grösster Bedeutung
In dsn ?agsn, da Brankrsicb dsr vormsr-
Làier-enàn âeutselveri ^Vekrmackt v^enr-

los 2U Büsssn lag, da dsr gesamte Bskmen

des politiscbsn und socialen Bebens
sekIaZen und vei-nioktet ^vuräe, gekörten

jsns Bran^ossn, die sicb weigerten inren

Olaubsn an « Ba Brance Bternells » nur-

Zugeben und trot^ dsr sckwierigsn Bs5

das Vertrauen in Brankrsicb bewsbrte,
notwsndigsrwsiss ?u dsn Idsallstsn. ui

V/idsrstandsbswsgung wurde aus ae

Idealismus geboren, und die Gründung

Mitglieder dsr Bewegung, ob ^s
ds Oaulls-Bmigrantsn, um Manner m as

sebsn Oslangsnsnlsgsrn oder solcne

Iranxösiscbsn Städten und Dörkern
dslts, konnten die Rrskt nur sus r

Idealen Äsksn.
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«Du weisst, dass ich bald nach Lydenburg gehen
werde?» fragte sie mich aus heiterem Himmel.

Nein, ich wusste von nichts. Ich war bestürzt. Sie.

fuhr fort:
'

' W «
«In Lydenburg bleibe ich einen Monat lang und be-

komme religiöse Unterweisung. An Weihnachten werde
ich in die Kirchgemeinschaft aufgenommen. Dann», fügte
sie voll naiven Stolzes hinzu, «dann bin ich ein erwach-
senes Mädchen ein heiratsfähiges Mädchen.»

Die Worte trafen mich mitten ins Herz. Sicherlich hatte
sie sie nur ausgesprochen, um ihre Macht über mich aus-
zukosten. Und doch muss sie etwas wie Mitleid gefühlt
haben, als sie meine tiefe Bestürzung sah:

«Du wirst zum Abendmahl mitkommen dürfen», be-

gann sie wieder, «mit der ganzen Familie, und wir werden
dann zusammen nach Aventura zurückkehren.»

Jawohl, dachte ich, wir kommen zusammen hierher
zurück. Aber dann bist du nicht mehr die kleine Nicoline,
die Nicoline mit der Musikdose. Du trägst dann deine
Zöpfe- um den Kopf gelegt; du wirst ernst werden. Du
bist hinfort ein heiratsfähiges Mädchen. Und ich? Ich
bleibe weiter ein Junge, ein armer Teufel von Stalljunge
mit einem Pfund Monatslohn

Das Mädchen hatte die Wahrheit gesagt. Die Vorbe-
reitungen zur Abreise begannen sehr bald. Ich musste
Tante:, Olga nach Molsgat fahren und sie mit ihren Paketen
und den mitgebrachten Kleiderstoffen zurückbringen. Dann
begann sie, für Nicoline die Ausstattung zu nähen. Den
ganzen Tag drehte Nicoline im «voorhuis» am Rad der
Nähmaschine schnell, rasch, wie wenn jede Umdrehung
sie den Wundern der Stadt und den Vergnügungen der
Jugendzeit hätte näher bringen können. Ich sah sie jetzt
fast nie mehr. Es schien, als wäre sie bereits abgereist.

Zu dieser Zeit, glaube ich, bemerkte ich an Tante Olga
etwas Ungewöhnliches. Eines Morgens, als ich zur Mühle
teilen wollte, um Mehl zu holen, reichte sie mir den Beu-
tel, der mein Essen enthielt. Aufrecht auf der Schwelle
stand sie, im grellen Sonnenlichte. Noch nie hätte ici?
an ihr eine solch schlechte Gesichtsfarbe oder diese sorgen-
volle Miene beobachtet. Auf der rechten Wange, nahe
beim Ohr, zeigte sich eine winzige, blutfarbige, ovale Stelle.
Im übrigen war das ja nur eine flüchtige Feststellung;
schon wenige Minuten später trabte die Stute unter mir
auf dem Pfade am Bach entlang dahin, und ich überlegte,
was ich Nicoline als Geschenk mitbringen konnte.

Am gleichen Abend fand ich auf dem Hofe einen aus
rohen Brettern gezimmerten Karren mit einem Eselchen
als Gespann. Ein Digger, sagte man mir, sei soeben aus-
gestiegen, ein alter Kerl mit grauen Schläfen, bartlosem
Gesicht, niedriger Stirne und ausgebuchteter Nase. Er
wünsche, auf dem Terrain schürfen zu dürfen. Man hatte
'hn zum Abendessen gebeten.

Die ganze Gegend war zu jener Zeit vom Goldfieber
besessen. Von nichts anderem war die Rede als von den
goldhaltigen Erzlagern im Witwarters rand und den Wun-
aern Johannesburgs, wo man in wenigen Monaten fabel-
hafte Reichtümer erjagte. In Massen hatten die Ausländer
den Transvaal überflutet. Leute aus aller Herren Länder,
deren Herkunft dunkel blieb, waren herbeigeströmt, um
-hr Glück zu versuchen. Schürfer und Diamantengräber
durchquerten sämtliche Distrikte auf del Suche nach neuen
goldhaltigen Adern. Keine Woche verging, ohne dass
®an emen dieser Abenteurer auf dem Passwege zwischen

Oroot Kop und dem Blauw Kop auftauchen und
jhn dann zur Farm herabsteigen sah, den Spaten auf der

"•'ter und den Sack auf dem Buckel.
,U^er Gast hiess Salomon Marinowitz ; er gab sich

® est einen Übernamen: «König Salomon». Die tiefe
oppelfurche auf der Stirne, seine harten Bewegungen,

Rauheit seiner Rede verrieten zur Genüge, wes Geistes

Kind er war. Wenn man ihm glauben durfte, so hatte er
eine Menge von Adern entdeckt, um deren Ausbeute er
dann betrogen worden war. Er machte jetzt ein Angebot:
jenseits der Hügel von Tokané verkaufte er Boden mit
goldhaltigem Quarz, dessen Ausbeute bis zum Werte von
15 Shilling per Tonne ging.

Während er redete, schielte er zu Oom Piet hinüber,
murmelte eine Zahl, setzte den Preis herunter. Aber der
Farmer verharrte in Schweigen. Er gehörte zu einer Ge-
neration von Buren, die sich ihr Geld durch harte Arbeit
verdient hatten, nicht durch einen Glücksfall. Gross war
sein Glauben an redlichen Fleiss und an die eigene An-
strengung, die von Gott gesegnet wird.

Im Gegensatz zu Oom Piet schenkte Hendrick Le Röux,
der gerade an jenem Abend "anwesend war, dem Gerede
des Mannes die höchste Aufmerksamkeit. Er kaute an
seinem Essen herum und liess sich kein Wort des Diggers
entgehen. «König Salomon» legte dar, dass, wenn auch
die Goldadern des Rand bei Johannesburg die weitaus
reichsten seien, der Boden der übrigen Regionen des
Transvaals gleichfalls unermesslich viel Gold in seinen
Tiefen berge.

«Zumindest hat man da noch die Ellenbogen frei»,
fuhr er fort, «und es gibt hier draussen keine der grossen
Gesellschaften, die nach ihrem Willen schalten und walten!
Neben dem Witwatersrand dürfte das Lydenburgische die
goldreichste Gegend des Landes sein; da stehen der pri-
vaten Ausbeutung des Bodens noch herrliehe Tage bevor.
Schön dumm, wer seine Möglichkeiten nicht wahrnimmt!
Jeder Farmer sollte auf seinem Terrain schürfen! König
Salomon liefert ihm die nötigen Maschinen, und. zwar von
den allermodernsten. Was hat man schon davon», schloss

er, «sich mit der Aufzucht von Schafen und Straussen ab-
zuschinden, bei der der Erlös der Wolle und der Federn
kaum die Kosten deckt, während man nur am Boden
zu kratzen braucht, um ein Vermögen vorzufinden?»

Darauf gönnte sich der gute Mann ein grosses Glas Gin.
Auf Hendricks und Jans Drängen erlaubte schliesslich

Oom Piet das Schürfen auf seinem Terrain. Während ei-

niger Tage durchwanderte nun der Digger das Besitz-
tum, von den Hügeln bis zum Elefantenfluss, immer in
Begleitung Hendricks, den die Gier nach dem Golde, weit
mehr als die blassen Augen Kaatjes, auf Aventura zurück-
hielt. Aufmerksam studierten die beiden die Formation
der Hügel, die geologische Zusammensetzung des Bodens
und der Flussufer, die verschiedenen Arten von Kies, den
Flug der Insekten und Vögel, sogar die Umrisse des Ge-
büsches. Mehrmals hielten sie plötzlich den Esel an,
bohrten ein Loch von ungefähr einem Meter Durchmesser
und sechs bis sieben Meter Tiefe, und Hessen einen Me-
talleimer am Flaschenzug hinab. Das Erz, das sie auf diese
Weise heraufholten, wurde peinlich genau auf einem Git-
tersieb untersucht. Dann setzten die beiden Kumpane ihren
Weg fort und von der Farm aus konnte man das weisse
Trapez ihres Zeltes wieder auf einem anderen Punkte der
Prärie erblicken. Doch sie kamen verärgert und enttäuscht
auf Aventura zurück. Gewiss, der Boden barg Gold, aber
nicht in einer genügend grossen Menge, die die Ausbeu-
tung^gelohnt hätte.

«Auf der anderen Seite des Flusses ist der Boden rei-
eher», versicherte der schlaue Digger, worauf Hendrick
ausrief :

«Kommt zu mir hinüber, König Salomon! Auf Har-
monia werden wir unsere eigenen kleinen Bohrungen ver-
anstalten !»

Den ganzen Rest des Abends verbrachte Hendrick
damit, die Erfolgsaussichten zu überschlagen. Nicoline,
das Kinn in die Hand gestützt, verlor kein Wort von der
Unterhaltung. In ihren Augen sah ich den Glanz des Gol-
des blitzen, von dem so viel die Rede war.

(Fortsetzung folgt)
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«Du weisst, class iob bald naob vz^denburss sseben
vei'às?» krasste sie miob aus beiterem Dimmel.

Hein, leb wusste von niobts. lob war bestürmt. Lie
kà kort: " «

«In D^dsnburss bleibe iob eiusu Nonat lanss und be-
komme religiöse Dnterweisunss. Vn Meibnaebten werde
ià m die Dirokssemeinsokakt aukssenommen. vann», küsste
zig voll naiven Ltol?es bin?u, «dann biu iob eiu erwaob-
zgllsz Mâobeu.... eiu beiratskabissss Nädoben.»

Dis Morte trakeu luiob mitten ius Dor?. Zioberliob batts
à zjg nur ausssssprooben, UIU ikre Naebt über inieb au«-
üukosten. Dlld cloob muss sie etwas wie Nitloid ssöküblt
wbsll, als sie meine tieke Destür?unss sab:

«Du wirst 2um ^beuclmabl mitkommen dürken», be-

KSllll sie wieder, «mit der ssan?en vamilie, uuà wir werden
à-illll Zusammen uaob Aventura ?urüokkobren.»

.lawobl, àaebte iob, wir kommen Zusammen bierbsr
ull'üvk. ^ber àauu bist àu uiobt mebr die kleine Nioollno,
clis Diooline mit àsr Nusikdoso. vu trässst âann âeine
7öpkg- um àen Dopk sselesst; âu wirst ernst werden. vu
bist dinkort ein beiratskabissss Nädoben. Dnd iob? lob
bleibe weiter ein dunsse, ein armer veukel von Ltalljunsso
mit einem Dkunà Nonatslobn

Das Nädoben batts àie Mabrbeit ssssasst. vie Vorbe-
leitunsssn ?ur Abreise begannen sebr bald. lob musste
lante vissa naob NolsZat kabren unà sie mit ibren Daketen
und à mitssöbraobten DIsidorstokken ?urüokbrinssen. vann
böFÄlln sie, kür Niooline àie àsstattunss ?u näben. ven
xan/.en vass àrebts Nioolins im «voorbuis» am Dad àsr
lbilunasobine sobnell, rasob, wie wenn jede Dmdrebunss
sie à Mundern àsr Ltaàt unà àen Verssnüssunssen àsr
luzrenclxeit batte näber bringen können, lob sab sis jet?t
last nie mebr. vs sobien, als wäre sie bereits abgereist.

7u àieser ?eit, glaube iob, bemerkte iob an vante vlssa
etwas llnssewöbnliobss. vines Nordens, als iob ?ur Nüble
îèiten wollte, um Nebl ?u boten, relobte sie mir àen Leu-
kl, àsr mein vssen entblelt. àkreobt auk der Lebwslle
àà sie, im grellen Lonnsnliobte. Noob nie batte iol?
»n ilir eins solob sobleebto Vesiobtskarbe oder diese sorgen-
colle Nieno bsobaobtet. àk àsr reobten Mansss, nabe
beim Dbr, ?eissts siob sine win?isso, blutkardisss, ovale Ltelle.
Im abrissen war àas ja nur eine klüobtisss veststellunss;
sobon wenisss Ninuten später trabte âie Ltuto unter mir
»uk dem Dkaàe am Daob entlanss âabin, unà iob überlesste,
was iob Niooline als Vosobenk mitbrinssen konnte.

tìm ssleioben àend kanà iob auk àem Doke einen aus
i'vben Drettern sso?immerten Darren mit einem vselobon
»ls bespann, vin visssser, sasste man mir, sei soeben aus-
Mtißsseb, ein alter Deri mit ssrauen Lobläken, bartlosem
klesiobt, nieàrisser Ltirno unà aussssbuobteter blase. Vr
wüllsobe, auk àem verrain sobürken ?u dürken. Nan batte
à?um Vbendessen ssebsten.

Dig ssan?e (lesssnâ war ?u jener /mit vom Voldkieber
besessen. Von niobts anderem war àie Dede als von àen
Mlàbaltisskn vr?lassern im Mitwartersrand unà àen Mun-
âern àobannesbursss, wo man in wenissen Nonaten kabel-
uskte Dsiebtümer erjasste. ln Nassen batten àie àslânder
«en Vransvaal überklutet. vente aus aller llsrrsn vanàer,
âêrkll Derkunkt àunkel blieb, waren berbeissestromt, um
ulr Dlüek ?u versnoben. Lobürker unà viamantenssräber
àolMtzrten sämtliobe vistrikte auk âer Luobe naob neuen
Màbaltisssn Vàern. veine Moobe verssinss, obus àass

smen àieser Abenteurer auk àem Dasswesse '/.wisoben
KM Droot vop unà àem Dlauw vop auktauoben unà
à ànn z:ur varm berabsteissen sab, àen Lpaten auk âer
Klllàtsr unà àen Laok auk àem lZuokel.

^user Vast bless Lalomon Narinowit^ ; er ssab siob
K dst einen llbernamen: «vöniss Lalomon». vie tieke
vppelkurobe auk àsr Ltirne, seine barten lZewsssunssen,
k kaubeit seiner lìeâe verrieten ?ur Venüsse, wys Veistes

vinà er war. Menu man ibm sslauben àurkte, so batte er
sine Nensse von Vàern entàeokt, um âeren àsbeute er
àann betrosssn worâen war. Vr maobte jàt ein àssebot:
jenseits âer Ilüssel von vokane verkaukte er lZoàen mit
ssolàbaltissem (Zuar?., àessen àsbeute bis ?um Merte von
l b Lbillinss per vonne ssinss.

Mâbrenà er reàete, sobieltg er ?u vom Diet binüber,
murmelte eine ?.abl, setzte àen Dreis berunter. àer àer
varmer verbarrte in Lobweissen. Vr ssebörte 2iu einer Ve-
neration von Duren. âie slob ibr Velà àurob barts àbelt
veràlent batten, niobt àurob einen Vlüokskall. Vross war
sein Vlauben an reàlioben vlelss unà an àie eissene r^.n-

strenssunss, âie von Vott ssssessnet wirà.
Im Vessensat? ?u vom Diet sobenkte venâriok ve Doux,

àer sseraàe an jenem àenâ anwesend war, àem Vereâe
àes Nannes àie böobste àkmerksamkeit. vr kaute an
seinem Vssen berum und liess slob kein Mort àes vissssers
entssöben. «vönlss Lalomon» lssste âar, àass, wenn auob
âie Volàaàern àes Danà bei àobannesburss àie weitaus
reiobstsn seien, àer Doàen àer übrissen Dsssionen àes

vransvaals ssleiobkalls unsrmsssliob viel Volà in seinen
vielen berssö.

«vuminâest bat man àa noob àie vllenbossen krei»,
kubr er kort, «unà es ssibt bier draussen keine àsr ssrossen
Vesellsobakten, àie naob ibrem Milieu sobalten unà walten!
Neben dem Mltwatersranà àûrkte àas V^àenburssisobe àie
ssolàreiobste Vessenà àes vanàes sein; âa steben àer pri-
vaten àsbsutunss àes Doâens noob berrliobe vasse bevor.
Lobön àumm, wer seins Nössliobkeiten niobt wabrnimmt!
àeàer varmer sollte auk seinem verrain sobürken! vöniss
Lalomon liskert ibm die nötissen Nasobinen, und xwar von
àen allermoàernsten. Mas bat man sobon davon», sobloss

er, «sieb mit der àkxuobt von Lobaken und Ltraussen ad-
Tusobinàen, bei der der Vrlös der Molle unà der vedsrn
kaum die Dosten deckt, wäbrend man nur am Doàen
?u kratzen brauobt, um ein Vermessen vor/uikinden?»

varauk ssönnte siob der ssute Nann ein ssrosses Vlas Vin.
àk llenàrioks und dans vränssen erlaubte sobllessliob

vom Diet das Lobürken auk seinem verrain. Mäbrencl ei-
nisser vasse àurobwanàerts nun der visssser das Desit?.-

tum, von den llüsseln bis ccum vlekantenkluss, immer in
Dessleitunss Dendrioks, den die Vier naob dem Volde, weit
mebr als die blassen àssen Daatjes, auk àentura ^urüok-
bielt. àkmerksam studierten die beiden die vormation
der llüssel, die sseolossisobs àsammensàunss des Dodens
und der vlussuker, die versobiedsnen àten von Dies, den
vluss der Insekten und Vösssl, sossar die Umrisse des Ve-
büsobes. Nebrmals blelten sie plàliob den Vssl an,
bobrten ein voob von unssekäbr einem Neter Ourebmesser
rcnd seobs bis sieben Neter viele, und liessen einen Ne-
talleimer am vlasoben^uss binab. vas Vr?., das sie auk diese
Meise beraukbolten, wurde peinliob ssenau auk einem Vit-
tersieb untersuobt. vann sàtsn die beiden Dumpane ibren
Mess kort und von der varm aus konnte man das weisse
vrape? ibres Zeltes wieder auk einem anderen Dunkts der
Drärle erblicken, voob sie kamen verärssert und enttäusobt
auk àentura ?urüok. Vewiss, der Doden barss Void, aber
niobt in einer ssenüsssnd ssrossen Nensse, die die àsbeu-
tunss^sselobnt bätte.

«àk der anderen Leite des vlusses ist der Doden rei-
ober», versioborte der soblaue Visssser, worauk llsndriok
ausrlok:

«Dommt ?u mir binüber, Döniss Lalomon! àk Dar-
monia werden wir unsere eissenen kleinen Dobrunssen ver-
anstalten!»

ven ssan?en Dest des àsnds verbraobte llendriok
damit, die vrkolsssaussiobten ?u übersoblassen. Nieoline,
das Dinn in die Dand ssestüt?t, verlor kein Mort von der
llnterbaltunss. In ibren àssen sab iob den Vlan? des Vol-
des blitzen, von dem so viel die Dede war.
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